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Die unter dem Vbrsitz (910)4)} Exzellenz Linz, iagende Konferenz,
die vO  An den Vertretern aller Öösterreichischen Diözesen esuch WT, atte
diesmal die Beratung der Erfahrungen, die m1t der Nneu eingeführten
nächtlichen il IM österreichischen Raum gemacht hatte ZUM
Hauptgegenstand. An das Institutum Liturgicum War vDON se1iten der Öster-
reichischen Bischofskonferenz der Auftrag 2 die gemachten Er-
jahrungen sammeln und e ZUSAMMEN mat geeigneten Vorschlägen dem
Eniskopat unterbreiten. Vır hberichten imu folgenden 1n einer gesonderten
Zusammenfassung ber das Ergebnis dieser Arbeit: Dort verweiseEn 1017r
auch auf die hereits hei der VOTAUSSECELANSENEN VI Konferenz der Kom-
NMUSSION ausgesprochenen Wünsche, die sich, WLLE der folgende Bericht ergibt,
durch die gesammelten Erfahrungen als wohlbegründet erwiesen hahbhen
EsSs sSe1 mıt Verweis auf die nachfolgenden ausführlichen Darstellungen 1er
zundchst NUuTr das zusammenfassende Ergebnis der Beschlüsse der Konferenz
(579) Maı herausgestellt:

Die Liturgische Kommission an ur  A dıe Restauration der
Ostervigil un spricht den unsch ach Weiterführung A4UuSs,

Sie biıttet gleichzeitig, daß in bezug auft den Begsinn der Feiler
größere Erleichterungen gegeben werden, daß s1e vVom en des
Karsamstags bıs ZzU Morgen des Ostersonnftags stattäinden kann,
wobel in diesem Rahmen dem Ordinarıus die Festlegung im ein-
zeinen überlassen bleiben SA  moöoge.

Die Begründung für diese Bıtte ist der einmütig AUSSCSPCO-
chene unsch, daß die volkstümlichen Feierformen und das
gestammte relig1öse Brauchtum des Osterfestes bzw der Kartage
nicht ausgeschaltet, sondern, scweıt 1€s möglich istb miıt der ne  (
Feier ın Einklang gebracht werden sollen

Im Interesse einer grün  iıchen Vorbereitung are  eo: schr Zu
wünschen, daß 1s spätestens Weihnachten die Entscheidungen be-
ügliıch der Durchführung der Ostervigil 1m kommenden Jahr einzeln
festgelegt seien. Dem wurde VO|  - maßgebender Seıte der unsch
beigefügt, moge sıch el aber noch nicht 158981 eine endgültig
bindende egelung handeln

1e Konferenz erneuer die bereits 1m Herbst V, VOTr-
gebrachte Bıtte, >2g  moöge auch die fakultative Verlegung der Grün-
donnerstag- un Karfreitagliturgie auft den en gestatiet werden.”)

Auf der Tagesordnung der Kommissionssitzung standen ferner Fragen
des Y F1 n 3 ıt Li de T S‚ der demnächst beginnenden

nd u f nah ME der Meßfeierpraxis, die DO'  S der Österreichischen
Bischofskonferenz angenommen wurde un endlich die üungsten Disnensen

Mehrfach wurde der - Wunsch hinzugefügt, möge Karfreitag AaU: die
Kommunion Q e Gläubigen S] werden. Vgl Jungmann, Missarum
oljemn13;, H; 496 DI1IS die ende des e1n Kommuniontag,

dem orientalischem Vorbild die Kommunion 1M men der Missa Praesancti-
ficatorum unter Verwendung der Lags vorher konsekrtierten Oostien gestatitet BL



vDO' eucharistischen Nüchternheitsgebot. Leider ließ siıch ım letztgenannten
Punkt icht erreichen, daß einheitlichen Handhabungen dieser
Dispensen und damit für DAaNZ Österreich gleichlautenden einpragsamen
Formulierungen gekommen ware, ın einer 10ZESEC eine Abweichung
UO' den Durchführungsbestimmungen der übrigen Diözesen vorhanden 1st.
Die Einzelheiten der Auslegung des Dispensreskriptes wurden durch-
gesprochen.“

Als etzten Gegenstand der VII Konferenz hatte Institutum AUUT-
21icum die vorgeschlagen, mıt deren Grundanliegen
siıch die Bischofskonferenz schon einmal befaßt hatte Bei der nachsten
Beratung sollen Nnun 1€ Hauptfragen, die 1er geht, unte: Zugrunde-
legung hereits geleisteter Arbeiten klar aufgezeigt und zusammengefaßt
werden.

VIGILIA ASCHALUI
Eın Rückblick aut die Freuden un:! das tiefinnere Leben, das die

wiedererweckte eler der Osternacht weıiıtum der Weilt 1ın den erzen
der Gläubigen erweckt hat, ann nıicht anders beginnen, ais mi1t einem ank

den atier der Christenheit, der 1n einem zentralenH des Lebens
der Kirche mıit wirklichem Großmut dıe Wiederherstellung der rechten
Ordnung bemüht war! Das ekret der Ritenkongregation, das den
rdo Sabbatı sanctı einbegleitet, spricht 1ın voller Kenntnis der Wünsche,
die Aaus der der treuen Gläubigen un Seelsorger kamen, VO)  5 einem
„VIvum desider1um, ut paschalis praesertim vigilia ad primıtivum splen-
orem revocaretur‘““.

Der olgende Bericht befaßt sich erstens mi1t dem österreichischen
aum, zweıtens mi1t einer Übersicht ber rfahrungen der Schweiz un
bemerkenswerten Einzelbeispielen aus Deutschland

RE  GE UND WÜNSCHE OSTERREICHISCHEN AUM

Es dartf zunächst 1ı1er och einmal Urz auf das hingewiesen werden,
Was VO seiten unNnseTrTes Instituftes, VO  D} der österreichischen Liturgischen
Kommi1ss1on,; 1m Herbst vorıgen res vorbereitend eschehen 1st, Hel1 der

Sitzung, 11 Oktober 1950, wurde den österreichıschen Episkopat
die Bıtte gerichtet, mOöge sich ın eiıner Petition den eılıgen ater
wenden, daß aus pastoralen Gründen die Verlegung des Sacrum Triduum
Qautf den en! rlaubt werde Der Episkopat hat diese }  e angenommen
un!: den Apostolischen weitergeleitet. Das für die ganze Kirche
gegebene Dekret der Ritenkongregation VO Februar 1951 hat aber, wıe
bekannt, auft Gründonnerstag und Karfreitag och nicht Rücksicht
NOMMEN, sondern zunächst die Osternacht, dıe „mater omMn1ıu m vigiliarum“,
erneuert. Aus diesem Grunde hat, W1e bereits erwähnt, die AVABE Konferenz
Cdie amaiıge Bıtte erneuert Was die Zeıit un Gestalt der Karsamstag-

E1ıne Ergänzung WUu:>  > VOTL Huber-L1nz vorge:  agen Kınder und
er (Dis ZU. vollendeten Lebens] önnen den alten,; en un schwäch-
lichen Personen gleichgestellt werden, daß für Sie nicht eine komplizierte e  e.
derzeit ine dreifache! Bel ulmessen ochentagen rien sS1e Flüssiges
neh 4S Zur er. S' muUussen nüchtern bleiben bis 9 Unr

Aben: dürfen Flüss1ıges nehmen DIS 1N€ Stunde vorher), sondern e1ln‘

VOI Univ.-Prof Carı Holböck 17 }
kl  re un); einfache ‚ege. ÜT alle Mö  ichkeiten gilt WIir verweisen auch autf Beitrag
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